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Badischer Beobachter .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
In Ausnahme der Sonn « und Feiertage . Bezugspreis :
Mk . 2 7g

U
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e 6»rdj Träger zugestellt, monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
60 Pfä ' „> • i ec Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
> ber Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den
' ^ " 'Ktrager ins Hc us gebracht. Mk . 3.67 vierteljährlich.

Bestellungen werden jederzeit entgcgengenommen.

Ftrnsprechkk
Nr. 53ö.

Meitagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„S1er« e «nd K1«men".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klatter für den FmnMenttsch".

Frrnsprechkr
»r. 535 .

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Neklamen 60 Pfg . Lokalauzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
m . Anzeigcn-Vermitteluugsstellen an .Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Badenl.

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

ationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badrnia " in
.L ‘ Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland, Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltung»,

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; , ämtlich « in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Neklamen:

Hermann Bahler in Karlsruhe .

Deutkcklanä.
, Berli», 19. Juli 1931.

Eeit l"r die ReichstvertzumachSsteuer .
8tcincrtraa ' >

m ?*
e
rt*

18G3 ftie3 der Nutz- resp . kapitalisierte
Neichzhau ^ ^ ^ Grundbesitz und der Bodenertrag in der

N" tzertwg
'°

LZZ -
'

3ahr
'18G8
1873

:1878
1888
1898
1903
1904
1905
1906
Cv3 bk

l» Mill.
Mark

67.5
118,2
161 .5
230.6
322.0
390.1
407.2
417.4
434.4

sicrt. Rein¬
ertrag in
Mill . Mk.

1105.7
2030 .2
2682 .4
3967 .8
6024 .0
7528 .6
7878.2
8095 .5
8462 .8

Wert pro
Onitr. in

Steigerung in °/o
mit 1868 ver-

Mark glichen

93,1
154,3 57,1
161,2 64,2
189,9 93,5
226,0 131,2
262,3 167,3
270 .9 176 . 1
272,9 178,1
280,8 186,1
und späterenNeichshaupt -

«VMzmvaM ° :-iacywci,cs, oau oic,er gewaliigr
oder borfi Grund und Bodens ausschließlich
und fDötir '

T.i ""schließlich auf die Entlvickclung Preußens
d «n Berlinern Deutschlands zurückzuführen ist , daß er
den Schon „ ganz nnverdieut nach und nach in
Hauptstadt i,t - 2 " Würdigung dieser in der
hat vielleicht

"
Ü » evident zutage liegenden Tatsache,

" och keinen liberale Stadlreginient bisher auch
U'achs direkt dem » gemacht, diesen unverdienten Wertzu -
»u Machen , n ». / "unnunalen Stenersäckel tributpflichtig
8lera » lassuna hilf -

n,e6c hat der Staat resp . das Reich
bch selber ,u , .s^ - ? ichliche Steuerquelle endlich für
achtlos an von w eS uitI 3« lauge
vorübergegangen ist

geschaffenen Wertsteigerungen
'

.
® er ™ e}<*>9ta« hat noch kurz vor«cni Seffionsschlusj einen Gesctzentivurf endgittig aiige-

" ominen. der den Kriegsteilnehmern die Gewährung eines
Beteranenehrensoldes sicherstellt . Nach dem Gesetz werden°ue Kriegsteilnehmer , welche unterstützungsbedürftig oder

als 60 Jahre sind, und deren Ginkommen im
) ;

" ore die Cunime von 600 Mk . nicht erreicht , jährlich
mm

^^ihilfe von 120 Mk . erhalten . Anträge um Be-
bec Beihlilfe sind an die Ortsb-chörde des

bea iST? *u stellen, jedoch aber erst nach Jnkraftreten
luittf ,

^ Wie man offiziös meldet , wird der Ent-
^eiibsto I" Bundesrat demnächst in der Fassung des

" "genommen werde » , sodaß der lang gehegte
stützen die alten Veteranen zu untcr-" endlich , n Erfüllung gehen wird .

Tuw ^rbeiterreitung.
"er ? Ausschreitungen beim Pforzheimer

P f o . Maurerstreik .
i!® e w a l t a er " * 16. Juli . Einen schweren
t*4 - Juli pfh; leisteten sich in der Nacht zum
lLuhenia,,,, o üa a ch t st r e i k e n d e Maure r.
lvagen voll Eutingen hatte einen Leitcr-^ ^ niiiiem -pifin nach Karlsruhe zu führen .

Als er nachts 1 Uhr am Bahnhofe vorbei gegen die
Durlacherstraße fuhr , fragte ihn ein Streikposten ,
was er auf dem Wagen habe . Als dann Zorn die
Dnrlacherhöhe bei der Kaiser- Wilhelmstrabe hinauf ,
fuhr , kaiiien ettva 8 Streikende ihm nachgesprnngen
und schrien, er solle halten . Einer derselben stand
mit offenem Messer vor dem Fuhrmann und schrie :
„ Wenn er nicht halte und sich rühre , schneide er ihm
mit einem Ruck die Gurgel ab. Andere schrien :
„Schneid die Stränge ab , ivenn er nicht hält.

" Sie
fragten dann , was er auf dem Wagen habe . Einer
mußte mit einem Stockdegen in das Reisig hinein-
stechen : zwei andere stiegen auf den Wagen und
untersuchten, ob keine Arbeitswillige auf dem Wagen
liegen. Die drei Haupttäter wurden ermittelt und
am 14. d . M . verhaftet .

Ueber weitere Ausschreitungen berichtet der „Pforz -
heimer Anzeiger"

: An der Durlacherstraße bei dem
Wohuhausnenbau des Herrn Bauunternehmer
Fahrer hatten sich wieder Streikposten in größerer
Zahl versammelt. Es mochten etwa 30 Mann sein ,
welche die Arbeitswilligen beobachteteil und Stichel-
reden gegen diese und den in der Nähe iveilenden
Schutzmann führteil . Der Schutzmailn ivarnte ver-
geblich. Inzwischen hatte sich eine Menge von
mehreren hundert Personen angesammelt, darunter
auch viele Goldschmiede . Der Schutzmann wollte
die Personalien eines Hauptschreiers unter den
Streikposten feststellen , dieser verweigerte aber die
Angabe und sollte darauf behufs Feststellinig seiner
Persönlichkeit in den Bau geführt werden, wogegen
er sich widersetzte . Er zog unter anderem einen
Gummischlauch und schlug den Schutzmann damit
ins Gesicht. Ueberdies drängte die Menge von allen
Seiten auf den seine Pflicht erfülleilden Beamten
ein, der vergeblich zum Weitergehen aufforderte , be¬
arbeitete ihu mit Schlügen und Püffen und riß den
Baiimzanir am Neubau znsainiiien : außerdem ver¬
suchten sie, dein Schutzmann den Festgenommenen
zu entreißen , loas ihnen aber nicht gelang . Der
Beamte schlug sich schließlich bis zur Belfortstraße
durch , ivo ihn, dann Hilfe entgegenkam, abermals
einen Auflauf stattfand und ein zweiter Haupt-
beteiligter an dein Tumult verhaftet wurde . (Weitere
Verhaftungen stehen noch bevor.) Das angesamnlelte
Publikum betrug sich zliniteil nicht derart, wie es
die Aufrechterhaltling der öffentlichen Ordnilirg ver¬
langt, so daß die Notwendigkeit, in solchen Fällen
mit einer großen Zahl Schlitzleute rasch zur Hand
zu sein , klar hervortrat.

Dabei handelt es sich bei dieseni Streik während
der schlimmsten wirtschaftlichen Depression um eine
völlig aussichtslose Sache, lediglich zur Erregung
und Verhetzung der Arbeiter , daniit sie um so treuere
Genossen werden.
Kritisches zu dem Geschäftsbericht der christliche»

Gciverkschafte » .
Ilnter diesem Titel veröffentlicht die sozialdemo¬

kratische „Volksstimme" einen längeren Artikel , der
sich mit dem Jahresbericht der christlichen Gewerk -
schäften beschäftigt . In Verbindung mit demselben

bringt sie die Politik des preußischen Landtags und
des deutschen Reichstages. Ans dem ganzen Mach -
lverk geht hervor, daß es sich nicht darum handelt , der
Wahrheit die Ehre zu geben , sondern einen Berdäch -
tignngs - und Verleumdnngsfeldzng gegen die christ¬
lichen Gewerkschaften z >i inszenieren .

Mit Worten und Zählen , die von „christlicher" und
zentrümlicher Seite stammten, habe es immer seine
eigene Bewandtnis gehabt. So schreibt ein Blatt
derer von Gorter und Kantsky ! Wiederholt hätte
uachgewiesen werden können , daß die von christlicher
Seite veröffentlichten Zahlen lmrichtig waren , daß
die Einnahmen von Mitgliederbeiträgen und die an¬
gegebenen Mitgliederzahlen in einem krassen Mißver¬
hältnisse ständen.

Was führt nun die „wahrheitsliebende „Volks -
stimme " als „Beweis" für die Verdächtigungen der
gesamten christlichen Gewerkschaften an ? Einzig und
allein einen Posten, ivelcher ans Versehen ans dem
Jahresbericht des Gewerkvereins christlicher Berg¬
arbeiter herausgelassen, jedoch gleich richtig gestellt
wurde. Ferner , daß der Gewerkverein christlicher
Bergarbeiter die Kosten für seine RechtSschntzbüros
unter Rechtsschutz bucht . Di -ses sind die gesamten
Beweise der „Volksstimme" für ihr Veröächtignngs-
manöver. Oder sollte die „Volksstimme" vielleicht
von ihr nahestehenden Kreisen aus die christlichen Ge¬
werkschaften geschlossen haben?

Was kann man aber weiter von einem Genossen¬
blatte verlangen ? Wir sind es ja schon gewohnt, daß
nach dem sich der Einfluß der christlichen Gewerk¬
schaften immer mehr geltend macht , nnd sogar große
Tageszeitungen , die materiell nickt von den Arbeitern
abhängig sind , der christlichen Gewerkschaftsbewegung
längere wohlwollende Artikel widmen, sich in den
Kreisen der Genossen eine Nervosität bemerkbar macht,
die sich vielfach in den tollsten , demagogischen Elolvn -
sprüugeu äußert .

Die „Bokksftinune " schreibt weiter :
„ Alls solche Weise bringt man hohe Zählen zusammen

und kann im „ Zentralblatt der christl . Gewerkschaften "
folgendes verkünden : „Die christlichen Gewerkschaften
kamen 1908 mit 43 238 Beteiligten an 683 Bewegungen
in Frage .

" Und im „Bolksülatt " ist zu lesen : „Das ver¬
flossene Jahr mit seinem schleppenden Geschäftsgang legte
den gewerkschaftlichen Organisationen bei Verfolgung
ihrer Bestrebungen mancherlei Einschränkungen auf.
Dennoch waren den christlichen Gewerkschaften ansehnliche
Erfolge beschieden. Im Baugewerbe, Maler - und Schnei¬
dergewerbe spielten sich umfangreiche Tarifbewegungen
ab, die indes nach hartnäckigen Verhandlungen zu Einig¬
ungen führten und für die Arbeiter verschiedene Ver¬
besserungen bedeuten ; die christlichen Gewerkschaften sind
an allen größeren Bezirkstarifverträgen des verflossenen
Jahres beteiligt und in den errichteten zentralen und Be -
zirkstarif -Jnstitutionen eingegliedert.

Hier scheuen sich die Christlichen gar nicht , sich mit
sozialdemokratischen Federn zu schmücken , denn ohne die
freien Gewerkschaften wären die ansehnlichen Erfolge im
Baugewerbe, Maler - und Schneidergewerbe überhaupt
nicht vorhanden, während ohne die Zersplitterungstaktik
der Christlichen die Erfolge bei den Bewegungen sicher noch
größer sein müßten .

"
Hier kann mau auch gegenteiliger Meiuuug sein

und sagen , ohne die christlichen Gewerkschaften wären

die ansehnlichen Erfolge int Baugewerbe, Maler - nnd
Schneidergewerbe, ja auch in manchen anderen Be¬
rnsen nicht zu verzeichnen , wo sich heute die Genosse»mit brüsten. Ja , wir stehe » sogar ans dem Stand-
Punkt, daß für die Arbeiter noch viel mehr ans man¬
chen Gebiete » erreicht wäre, hätte» die sogenannte»
„ freien " Gewerkschaften mit ihrer Taktik das nicht
gehindert, indem sie Fremdkörper in die Gewerk¬
schaftsbewegung trugen nnd znm Träger der reli-
gionsfeindüchen sozialdemokratischen Bestrebungen
wurden nnd somit die Gewerkschaftsbewegung zur
Magd der sozialdemokratischen Partei herabwürdigten .

Und wenn bei einer Lohnbewegung, wo die Ge -
nossen Gewalt vor Recht gehen ließen nnd die christ¬
lichen Arbeiter, die nun gerade in der Minderheit
waren, ansschalteten, die christlichen Gewertschasten
eigene Tarife abschlossen , so kann jeder , der nicht von
sozialdemokratischen Theorien verblendet ist, ohne
iveiteres solches begreifen .

Wie mm die Streikstatistik mit dem Papste in Ver¬
bindung zn bringen ist , das zn ergründen bleibt nur
einem Genossen überlassen . Oder soll mit solchen
Mätzchen den Arbeiterit plausibel gemacht werden, die
christlichen Arbeiter dürsten für ihre Rechte nicht ein -
treten ? Denkenden Arbeitern kann die „Volksstimme"
damit nicht imponieren.

Im schweiße ihres Angesichts sucht die „ Volks -
stinnile " wieder zu beweisen , daß die christlichen G :
werkschaften Zentrnmsgewerkschasten seien . Wenn
heute 40 Angestellte der christlichen Gewerkschaften der
christlich - sozialen, nationalliberalen und frei¬
sinnigen Partei angehörten, so sei dieses der beste Be¬
weis für den Zentrumscharakter derselben . Fürwahrl
Solches ist echte sozialdemokratische
Logik . Müssen aber die Leser der „Volksstimme"
starke Nerven haben ! Dieselbe sozialdemokratische
Logik führt auch dazu , die christlichen Gewerkschaften
für die Vorgänge auf politischeni Gebiet verantwort¬
lich zu machen . Eines stetst aber fest :

Die sozialdemokratische Politik der Kinder
kann auch ein christlicher Gewerkschaftler , wenn er ins
Parlament kommt , nicht mitmachen . Es läßt sich
schlecht in Einklang bringen , dem Staate einerseits
die Mittel zn versagen und andererseits den Mund
recht voll zu nehmen und möglich große Forderungen
zn stellen ans agitatorischen Gründen .

Gegenüber dem ganzen sozialdemokratischen Preß-
manöver kann man sagen :

„Hinter allen: , was ihrem eigenen Interesse nicht
frommt , sucht die Sozialdemokratie schmutzige Mo¬
tive . Und ihre Virtuosität in der Konstruiernng
solcher Motive ist erstannlich .

"
Die christlichen Arbeiter werden auch von diesem

Gesichtspunkte ans das ganze VerdächtignngSmanövec
betrachten und um so standesbewnßter in ihren Or¬
ganisationen arbeiten.

Paris , 16 . Juli . DieFischkonscrvenfabrikanten
von Concarneau beschlossen , infolge der von den Ar¬
beitern verübte « Gewalttätigkeiten, ihre Fabriken bis auf
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sw ,
Tie Freundinnen .« U'-alronmu von I r e n e v o n H e l l m u t h

* -Das y,
(Fortsetzung.)

Mach bcu Dir . daß Du kamst .
"

^ „Ai,, .fueii , der eifrig erzählte :
sflnsblirbp,. 'asstigten uns sehr , tveil Sie so laila nichts Ko da dachte ich mir, schaden kan

" War 1 " ' an sich mal umsiehk .
"

fuhrest? - 1,1 Dater schon zurück, als Du tut

» «»duck 8 ! i * ot «

"Gc kam eben heim .
"nickte .1 " -ölt er sps». "Sr* tai

" Ich glaube oft ? "
" Usa , wir 1" ' Fränlein ! "
Als öeiiE" schon sehen .

"
^Hardiims L Uöc6 Hanse kam , fand sie den Va

sie , OMiimigster Laune . Aber das h
--.Nicht bnfl '

t •
ft 0ui ih " Ziel loszngehen.

^ sehst Du ' Väterchen," bat sie schmeichel
die Zarln^ k

"' nßte doch fort . Und wen» '
„
" Hs' da,i,i ine,.s w 1 "an Deiner Stirn verschwint
Wahlen .

" ^ "ch Dir eine interessante Neuigl

„ Maja leate
^
s

*G Vater gedehnt,
u'

.
'
i fHOr foubeu um den Hals des alten He ,^

für D» !
" 'dE Du eigentlich schon an ei .

Der Deinen Inspektor Döring gedacht ? "
mVet , dem, offenbar etioas ganz anderes-Nadche » ,

1 et: Ickante fast betroffen auf das jm
. „ Aber .
Kunden tnfIa' hch" Mann ist ja erst seit ein pr
Serien J „st,er) ^ tc , f°Htc ' 1̂ da schon an ein

■ ^ Zei w " " " denken können . Ich hatte noch c
r '? eii Man » „r diesen Posten kann ich n
Icheiiken kann - dem ich mein volles Vertrau

" hst Du . Vater — so einen Man» Wichte

für Dich ! " Reinan lacht ;-. Er wußte offenbar nicht ,
wo sie hinaus lvollte .

„Du ? Das lvird was Rechtes sein !"
„Gewiß, Papa ! Ich hoffe . Du bist zufrieden mit

ihm. Ich kann ihn Dir sehr einpfehlen. Er kennt
keinen innigeren Wunsch , als Dir etwas von Deiner
Arbeit abnehinen zu dürfen . Er will Dir dienen und
alles tun, was in seinen Kräften steht . Und ver-

.lassen kannst Du Dich auf ihn, dafür stehe ich ein.
Aber natürlich verlangt er auch etwas von Dir ; —
etwas , was Dir im ersten Augenblick vielleicht ein
wenig zu viel erscheinen mag ! "

Ntaja schivieg schiver atinend still . Das Herz
klopfte ihr doch sehr , als sie so unmittelbar vor der
Entscheidling stand .

Reinan mochte ahnen , was man von ihm ver¬
langte . Doch kam er der Tochter um keinen Schritt
ciitgegen . Er blickte sie gespannt an , als sie nach
einer kurzen Pause fortfnhr : „Kurz und gut , —
Papa , — erfahren mußt Du es ja doch , — ich habe
mich heute mit Arnold von Brandt verlobt ! "

Dem alten Herrn schien diese Nachricht gar nicht
so überraschend zu kommen . Er blieb ganz ruhig .
Kannte er doch sein eigenwilliges Töchterchen gut
geinig, um zn wissen , daß an der vollendeten Tat¬
sache nichts mehr zn ändern ivar . Auch hatte er,
als fürsorglicher Vater bereits an Arnolds früherem
Aufenthaltsort Erkundigungen über diesen einge¬
zogen . Man berichtete ihm nur das Beste von dem
ehemaligen Offizier . An dem Unglück , das ihn be¬
troffen, war er ja völlig schuldlos .

Lange saßen Vater und Tochter beisammen.
Reinan hatte das Versprechen gegeben, ' Arnold

von Brandt mit seiner Werbung um Majas Hand
nicht abweisen zn tvollen .

„Du bist doch der beste, gütigste Vater , den es
geben kann," jubelte das Mädchen , ihn innig unt-
fossend . „Du wirst es nicht bereuen. Dein Kind so

glücklich gemacht zn haben. ?tr »old und ich, wir
werden cs Dir zu danken wissen !"

Die Verlobung sollte natürlich erst veröffentlicht
werden, ivenn Lilly tvieder ganz gesund war . Der
Arzt erklärte zivar schon am folgenden Tage, eine
Gefahr für das Leben des Kindes bestehe nicht mehr,
dennoch beharrte Maja dabei, erst die völlige Ge-
nesnng ihres kleinen Lieblings abwarten zn wollen.Ihrer Freundin Sylvia hatte sie es zwar unter dem
Siegel der Verschiviegenheit mitgeteilt , doch sonst
wnßte niemand davon. Die Frenndinnen sahen sichin diesen Tagen nur flüchtig , da Maja ihre ganzeZeit dem geliebten Kinde widmete ; denn Lilly
weinte stets , wenn Maja fortging . Sylvia befand
sich in recht gedrückter Stimmung . Der Vater nahm
sie fast vollständig für sich in Anspruch nnd auchLeon betvachte argwöhnisch jeden ihrer Schritte . So
war cs ihr nicht möglich , mit dem Geliebten zu -
sammenziikommen . Sie ahnte es , Hermanns Ge¬
duld würde bald zn Ende sein und doch ivar auf eine
Sinnesänderiiiig des Vaters nicht zu hofseir. Leon
sorgte wohl dafür , daß der eigensinnige Mann bei
seinem Entschluß beharrte . Mit Bitten, das wußte
sie, war hier nichts ansznrichten . Das Leben im
Hanse schien ihr beinahe unerträglich . Leon befand
sich in sehr gereizter Stimmung. Der Vater fing
bereits ait , ihn zu drängen . Er sollte einen Ent¬
schluß fassen , was er in Zukunft zn beginnen ge¬
dächte. Der Sohn sprach ivie geivöhnlich von seinen
großen Plänen, die aber Zeit brauchten, um sie zu
erfüllen . Hoffte er doch noch imwer , mit Majas
Hand Reichtum nnd eine gesicherte Stellung zn er¬
ringen . Sylvia lächelte , wenn sie davon vernahm ,
doch sagte sie nichts. Sic hütete sich , Leon noch mehr
onsznreizen.

Eine Woche war vergangen . Maja hatte ihre
. Ponys im Herrcnhause eingestellt und war dann
gegangen, um einige Stunden bei Lilly zu bleiben.

Die Besserung machte gute Fortschritte . Der Arzt
hoffte , die kleine Patientin bald ganz hergestellt zu
haben .

Die Däntinerung brach an . Es war ein mond¬
heller Winterabend . Leon staub am Fenster uns
blickte hinaus. Er erwartete mit Ungeduld das Er¬
scheinen Majas . Sie würde ja nun bald kommen ,
und Leon nahm sich vor, um jeden Preis eine Ent¬
scheidung herbeizuführen . Er dachte darüber nach,
ivie er es anstellen wollte, das Mädchen zu ge-
ivinnen . Maja mußte die Seine werden. An ihren
Besitz klammerte sich all sein Hoffen. Seine ganze
Zttknnft hing von ihr ab . Er stampfte zornig mit
dem Fuße auf , weil die Ersehnte sich immer noch
nicht zeigen wollte. Endlich griff er nach Hut und
Mantel nnd stürzte fort .

Draußen umfing ihn heller Mondschein . Ec
schlug den nächsten Weg zu dem kleinen Hause ein,
um etwas von Maja zu erspähen. Ans dem Ziynner
zu ebener Erde fiel heller Lichtschein.. Man hatte
wohl vergessen , die Läden zn schließen . Die von den
weißen Gardinen nur leicht verhüllten Fenster ge¬
statteten den Einblick in die trauliche Wohnstube .

In der Mitte derselben , vom Lampenlicht hell er¬
strahlt , stand Maja. Sie schien sich lebhaft mit Lilly
zu unterhalten , denn die Kleine klatschte vergnügt
in die Hände . Lachen und Plaudern drang bis
heraus in die Stille des Abends. Leon starrte , das
Gesicht fest an die Scheiben gedrückt , mit glübenden
Augen auf das liebliche Mädchen . Ohne sich zn
regen, stand er da, als könne er den Blick nicht lveu -
den von dem reizenden Bild . Er hörte nicht , daß
jemand aus dem Walde hervortrat, der lveiche
Schnee machte die Schritte unhörbar . Er fuhr erst
zurück, als dicht neben ihm eine spöttische Stimme
sich vernehmen ließ : „ Aha, also ans Lanschervosten !
Das wäre lvohl etwas für Sie ? Geben Sie sich
keine Mühe , das Mädchen da drinnen bekommen Sie
ja doch nicht ! "

^ (Fortsetzung folgt .)



weiteres zu sperren . Dieser Beschluß har unter der Be¬
völkerung große Erregung hervorgerufen . Die Stadt ist
miliiürisch besetzt . Die EtaarSanwallschast hat gegen etwa
180 Arbeiter , die bei der Zerstörung der Lötmaschinen mit¬
gewirkt und hierdurch einen Schaden von angeblich 250,000
Franke» verursacht haben , Untersuchung cingeleitet . Die
Teilnahme der Arbeiter an dem Zerstörungswerke ist durch
verschiedene photographische Momentaufnahmen scstgestellt
worden . m .

116. Möhrisch - Ostrau , 17 . Jul, . Die Belegschaft
de« Bctina- SchachteS in Dombrau ist in Streik getreten .
Man befürchtet , daß der Streik sich auf daL ganze Ostrau»
Karwiner Revier aurdehnc» wird.

Kleine badilche Chronik.
+ Karlsruhe , 19 . Juli . Das Ministerium des Innern

erläßt im Einverständnis mir dem Finanzministerium eine
Verordnung betr . die BeiirägezurLandwirtichafts -
kain in er . Stcuerkapilalicn von im ganzen weniger 2000
Mark bleiben nmlagesrci . Der Mindestbetrag , den ein
Beitragspflichtiger mit einem uiiilagcpflichligcn Steuerkapital
von 2000 Mk . und mehr zu entrichten har , beträgt 20 Pfg.
Alljährlich ist festzustellcn , ob und in welcher Höhe die Um¬
lage zu erheben ist . Im übrigen regelt die Verordnung den
Einzug der Umlagegeldcr .

h Heidelberg , 18 . Juli . Vorgestern fand dahier eine
Konferenz der badischen Oberbürgermeister
statt.

# Philippsburg , 18 . Juli . Der Rhein hält sich
immer noch auf der Höhe von über 7 Metern. Die Pfinz
hat die Fcldbrücke uberflntet und gleicht jetzt einem Flusse
von der Größe deS Neckars . Durch das aufstcigende Grund-
Wasser entsteht ans den hinter den Dämmen liegenden Feldern
erheblicher Wasserschaden.

O Schonachbach , 18. Juli . Durch den Brand des
Sägewerks von Ehr . Fleig ist ein Gebäude - und
Fahrnisschadcn von zirka 53 000 Mk . entstanden . Derselbe
ist größtenteils durch Versicherung gedeckt . DaS Feuer kam
nacht- 2 Uhr auf unbekannte Weise zum Ausbruch .

ö Zell a . H . , 18 . Juli . Zum Bürgermeister
hiesiger Gemeinde wurde wiederum Herr Winterhalter
mit 212 von 258 abgegebenen Stimmen gewählt .

ü Kreiburg , 18. Juli . Dem ordentlichen Professor
der neueren deutschen Literatur in Freiburg, Dr . Roman
Woerncr , ist vom Großherzog die nachgesuchte Entlassung
aus dem StaaiSdienste unter Ernennung zum ordentlichen
Honorarprofessor bewilligt worden . Professor Woerncr war
seit 1901 in Frciburg, erst als außerordentlicher , seit 1903
alS ordentlicher Professor tätig. Er beabsichtigt, nur noch
im Ncbenamte Vorlesungen zu halten und will in der
Hauptsache sich literarisch beschäftigen.

-ß Lörrach , 18. Juli . Die Polizei verhaftete in
Stetten 4 Mitglieder einer vköpfigen Einbrecher¬
bande .

O Waldshut , 18. Juli . Zu dem am 1 . und 2 . August
stattflndendcn 50jährigen Jubiläumsfeste der hiesigen
Feuerwehr wird der Großherzog erwartet.

■fr Konstanz , 18. Juli . In Allen brannte das
Anwesen der Hermann Auer Wwc . nieder .

•fc Schloß Mainau , 17 . Juli . DaS württem -
bergische Königspaar stattete gestern der Groß -
herzogin Luise einen Besuch ab .

Lokales.
» arlsrnh « . 19 . Juli 1909

Ecllr . Mitteilungen ans der Stadtratssiynng vom
15. Juli 1909.

Leine Exzellenz der Preußische Gesandte, Herr Wirk¬
licher Eeheime Rat von E i s e n d e ch e r , dankt für die
Glückwünsche , die ihm der Oberbürgermeister namens der
Etadtgemeinde zu seinem 25jährigen Jubiläum über¬
sandt hat, in einem frcunNichen Schreiben, das der Vor¬
sitzende verliest.

Der Ltadtrat dankt allen denen, die zum Ge¬
lingen der von der Stadtgemeinde am 7 . d . M . in der
Festhalte veranstalteten Feier des Geburtstages Seiner
KmugUchc» Hoheit des Großherzogs beigetragen haben.

Die Gesellschaft „ Schlaraffia " hat zum ehrenden
Andenken an den verstorbenen Hofthatcr -Direktor Oswald
Hancke auf dem von der Stadtgemeinde auf dem städti-

J
chen Hauptfriedhof kostenlos zur Verfügung gestellten
Katze ein Grabdenkmal errichtet. Aus Anlaß der Fertig¬

stellung des Denkmals veranstaltete die genannte Gesell¬
schaft am 13. Juli d . I . , abends 6 Uhr , im Verein ihrer
Mitglieder ein Traucrfeicr , bei der die Stadtgemeinde
aus die an sie ergangene Einladung durch Herrn Bürger¬
meister Tr . Horstmann vertreten war .

Nach den Beschlüssen des Reichstags über die soge¬
nannte N c i ch s s i n a n z r c f o r m sollen die Zins -
Logen (Talons - von inländischen, aus den Inhaber lau¬
senden Schuldverschreibungen der Gemeinden mit einer
Abgabe von 2 vom Tausend belastet werden. Die Steuer
soll bei Umtausch der betreffenden Zinsbogen erhoben
werden und das Gesetz auf 1 . August d . I . in Kraft
treten . Zurzeit werden für das 1889er Anlehcn der
Stadt neue Zinsscheinbogcn ausgestellt. Der Umtausch
ward voraussichtlich vom 26. Juli b. I . an bei der Stadt -
bauptkasse hier geschehen können . Es ist im Interesse
der Obligationcu - Besitzer gelegen , diesen Umtausch noch
vor dem 1 . August d . I . vorzunehmen. (Diese Fürsorge
des Stadtrats ist doch recht nett !)

Dem wiederholten Ansuchen des Bürgervereins der
Ost st a d t entsprechend , wird für das kommende Jahr die
Einrichtung eines W o ch e n m a r k t e s im ge¬
nannten Stadtteile und zwar auf der südlichen Hälfte
des östlichen Gehweges der Georg- Friedrichstraße in Aus¬
sicht genommen . Tie hierzu erforderlichen Mittel in
Höhe von 627 .50 Mk . werden in den Entwurf des Gc -
mcindevoranschlags für 1910 eingestellt .

Der östliche Teil des künftigen Meßplatzes an der
Durlacher Allee

, wird der Volksschule (Karl -Wilhelm-
Schulcl als Spielplatz zur Verfügung gestellt .

Die Anlage eines Schulgartens in Größe
von 260 Ouadratmetcr beim neuen Schulhaus im Stadt¬
teil Mühlburg nach dem vom städtischen Hochbauamt
vorgeleglen Pro,ekt wird genehmigt und die städtischeGartcndirektion mit dem Vollzüge beauftragt .

Illach Mitteilung des V o I k s s ch u l - R c k -
torats findet vom 24,- 26. Juli d . I . in den Werk¬
stätten der Karl -Wilhelm- , Schiller- , Nebcnius - , Leopold -
nnd Gutcnbergschule (Knabcn-Abteilung) eine Aus¬
stellung der im abgelaufenen Schuljahr von den Schülern
der Kiiabenhnndarbeitsschule hergestellten Schreiner -,
Schnitz - , Metall - , Papp - und Modellierarbeiten statt. Die¬
selbe ist am Samstag , den 24 . Juli d . I . von 3—6 Uhr
nachmittags , am Sonntag , den 25. Juli d . I . , von 11 Uhr
vormittags bis 1 llhr nachmittags und am Montag , den
26 . Juli d . I ., von 4 bis 7 Uhr nachmittags , zur Besich¬
tigung durch das Publikum geöffnet.

Zur Teilnahme an der am 24. d. M . in Duisburg
.stattfindendcn 5. ordenlichcn Hauptversamm¬
lung des Vereins zur Wahrung der Rhein -
s ch i f f a h r t s i n t e r e s s e n , auf welcher u . a. auch
Mer den Gesetzentwurf, betreffend die Erhebung von
jSchifsahrtsabgaben, verhandelt werden soll, wird der In¬
spektor des städtischen Rheinhafens , Herr Stadtrat Kom -
jinerzienrat Höpfner, abgeordnet.

Aus der diesjährigen Obertertia der Goethe- Schule
Laben sich 5 und aus der Humboldt - Schule 9
Schüler zum Eintritt in die gymnasiale Untersekunda des
nächsten Schuljahres an der Goethe - Schule gemel¬
det. Die Einrichtung dieser Klasse wird daher ge¬
nehmigt.

Dem Kommando der Freiwilligen Feuer¬

wehr wird zum Besuch der am 24 .- 27. d. M . anläß¬
lich des 17. deutschen Feucrivehrtages in Nürnberg statt -
sindenden Ausstellung von Feucrwehrgeräten ein Kostcn -
zuschuß aus der Stadthauptkasse bewilligt.

An eine holländische Firma wird ein 1000
Quadratmeter großer Teil des städtischen Hafcngcländes
zur Errichtung einer Oeltankanlage mietweise
abgegeben .

Dem Bach - Verein wird zur Aufführung des Ora¬
toriums „Die vier Jahreszeiten " von Haydn der große
Festhallesaal auf Mittwoch, den 17 . November d . I .,
abends 8 Uhr, gegen Zahlung der ermäßigten Miete eiu -
geräumt .

Tie Kapelle der Freiwilligen Feuer¬
wehr beabsichtigt , im Laufe dieses Sommers einige
öffentliche Promenade - Konzerte , ähnlich
wie die Militär -Kapellen, dahier veranstalten und sucht
um die Erlaubnis nach , solche Konzerte auf dem Fricd -
richsplatze und abwechselnd in den Anlagen auf dem Fest -
Platze abhalten zu dürfen . Sie sollen etwa alle 14 Tage
in der Zeit von V- 12— % 1 Uhr mittags statlsinden . Der
Stadtrat begrüßt dieses Vorhaben und erteilt die Ge¬
nehmigung hierzu.

Der große Rathauksaal wird zur Abhaltung
eines Vortrages des Herrn Oberlehrers K a in m cret
in Stuttgart über „ A e r z t I i che Mission " auf Sonn¬
tag , den 25. d. M . , abends 8 Uhr, gegen Zahlung der
üblichen Miete , zur Abhaltung eines Vortrags des Herrn
stud . nat . Hans Lißncr , Vorsitzenden der Ortsgruppe
Karlsruhe des deutschen Bunds für Jugendwandcrungen
„Wandervogel "

, über „ Äandcrvogcl - Lcben und
-Ziele" auf Freitag , den 16. d . M . , abends S ! i Uhr , un¬
entgeltlich abgegeben .

Den Teilnehmern an dem vom 31 . Juli bis 2. August
dieses Jahres hier stattfindendcn Verbandstag des
südwe st deutschen Verbands für National -
Stenographie wird für die genannte Zeit freier
Eintritt in den Ttadtgartcn gewährt. Für die Einladung
zu den bei dieser Gelegenheit geplanten Veranstaltungen
wird gedankt .

77 G e s u ch e um Befristung städtischer Forderungen
(in der Hauptsache Umlagen) werden verbcsckücdcn.

Dem Großh . Bezirks « mi werden unbeanstandet
borgelegt : 2 Gesuche um Ausnahme in den badischen
Staatsverband und das Gesuch des Wiris Albin Meier
um Erlaubnis zum Ausschank von Branntwein in der
Wirtschaft „ Zur Oberländer Weinstube"

, Akademiestr . 7.
Das wiederholte Gesuch des Bierbrauers Johann Ebcrle
um Erlaubnis zur ErrickUung und zum Betrieb einer
Gastwirtschaft in dem auf dem Grundstück Rintheimer¬
straße 59 zu erbauenden Hause wird dem Großh . Be¬
zirksamt unter Verneinung der Bcdürsnisfrage vor¬
gelegt .

Vergeben werden : die Herstellung von Vcrputz -
arbeitcn in der Gruftcnhalle des neuen Friedhofes an
die Firma Frank u . Oertcl , die Herstellung von Granit -
arbcitcn für den Neubau der Höheren Mädchenschule an
Kausniann Karl Burger , die Lieferung der für die
Wasserversorgung der Stadtteile Beiertheim , Rüppurr
und Grünwinkel nötigen Armaturen an die Firma Bopp
und Reuther in Mannheim -Waldhof und an das Guß -
und Armaturenwerk Kaiserslautern .

Herr Obcringenieur Adolf Görger hier hat der
städtischen Volksschule lNebcniusschule) einen Glaskasten
mit 14 ausgestopften Vögeln zum Geschenk gemacht . Der
Stadtrat spricht für diese Zuwendung verbindlichstenTank aus .

Verbot der Geldspiclantomaten . Die hiesige
Polizeidirektion Hai die Aiifstc llung von Geldipiel -
automaten in den Wirtschaften verboten «= « in unredlicher Gast . In einem hiesigen Gast¬
hause logierte sich ein Reisender aus Frankfurt a . M . ein
und als er 101 Mark schuldig war und ans Zahlung ge¬
drängt wurde , ist er ohne zu bezahlen verschwunden

— Diebstähle . Aus einem unverschlostcnen Zimmer in
der Kaiserstrnße kam einer Frau ein Poilemonuaie mit
200 M . abhanden. — Am 13. d . N. . wurde aus dem Wochcn-
markt einer Frau aus ihrer Hinteren Rockrasche das Portc-
Nonnaie mit 10 M . gestohlen . — In der Kaiserstraße stahl
am 14. d . M . ein Unbekannter ein Fahrrad , Marke Secken¬
dorf , Fabrik-Nr . 130866 , im Werte von 80 Mark.

Vorläufig festgenommen wurde : eine 32 Jahre
alte AushilfSkcllncrin aus Baden- Baden , die dringend ver¬
dächtig ist , einem Manne während einer Droichkenfahrr nach
Ettlingen und zurück , 30 M. gestohlen zu haben und ein
20 Jahre alter Äctzgerbnrsche auS Ittersbach , weil er seinem
Arbeitgeber Kundengcldcr unterschlug .

Aus dem Geridifsfaal.
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 17 . Juli .
7. Urkundenfälschung und Vctrugsvcrsuch.

Im letzten Falle , welcher der Aburteilung durch das
Schivurgericht unterstand , war der 81 Jahre alte Kabinett -
meister und Zeichner Wilhelm Seemann aus Pforzheimder Urkundenfälschungund des Betrugsversuchs angeklagt.Die Verhandlung fand unter der Leitung des Land¬
gerichtsrats Dr . B e n k i s e r statt . Die Großh . Staats¬
anwaltschaft vertrat in dieser Anklagcsachc Staatsanwalt
Dr . Rüdmann ; die Verteidigung des Angeschuldigtcn
hatte Rechtsanwalt Kanter übernommen.Der Angeklagte wurde beschuldigt , daß er, um sicheinen Vermögeiisvorteil zu verschaffen , eine Privatur¬
kunde fälschlich anfertigte und von derselben zum Zwecke
der Täuschung Gebrauch machte , und daß er unter Be¬
nützung dieser Urkunde unrichtige Beurkundungen in
öfscnttichen Büchern bewirkte , indem er am 4 . Februarmit einer nicht ermittelten Fraueusperson vor dem Bür¬
germeisteramt Pforzheim erschien , dieselbe als seine Ehe¬
frau ausgab . eine mit Klara Seemann geb. Wetsert Unter¬
zeichnete , für ihn ausgestellte Generalvollmacht vorlegteund die Beglaubigung der Unterschrift seiner Ebefrau ver¬
langte , die auch erfolgte ; indem er weiter aufgrund dieserGeneralvollmacht ein seiner Ehefrau gehörendes Grund¬
stück in Till -Weißenstein an die Kaufmannseheleute Würzund den Schreiner Wörz für 5000 Mk . verkaufte, mit
diesen Käufern am 11 . Februar vor dem Notariat I in
Pforzheim erschien und unter Vorlage der Generalvoll¬
macht die Ausnahme einer Urkunde über den Verkauf und
die Eintragung desselben in das Grundbuch Dill - Weißen-
ftein bewirkte.

Der Angeklagte erklärte bei seiner heutigen Einver¬
nahme, daß er sich nicht schuldig fühle. Er habe wohl
das getan , was die Anklage ihm zum Vorwurf mache, aber
er habe in einer krankhaften Störung seines Geisteszu¬
standes gehandelt. In der Voruntersuchung hatte Scc-
niann zuerst geleugnet, mit einer Frauensperson beim
Bürgermeisteramt gewesen zu sein . Später gab er an,
diese Frauensperson sei seine verstorbene Schwägerin ge¬
wesen . Das sagte er auch heute. Er glaube moralisch
berechtigt gewesen zu sein , so zu handeln, wie er es getan,weil seine Frau , mit der er in Gütertrennung lebte, ihn
finanziell zugrunde gerichtet habe. Ein rechtlicher Ver¬
stoß liege wohl vor , doch sei er dafür nicht verantwortlich
zu mache» , da er damals infolge seines Nervenleidens und
des Verhaltens seiner Frau i » hochgradiger Verzweiflung
gewesen sei . Er habe sich gesagt, cs müsse sich ändern ,
aber das Bewußtsein für das , was er getan, habe er nicht
besessen.

Wie aus den Aussagen des Angeschuldigtcn über seine
persönlichen Verhältnisse hervorging, ist derselbe in Pforz¬
heim geboren und hat dort die Volksschule besucht . Nach
seiner Schulentlassung kam er zu der Firma Gebrüder
Heck in Pforzheim in die Lehre. Nebenher besuchte er die
Ziseleurschule, eine Abteilung der Psorzheimer Kunst¬

gewerbeschule . Sein Beruf machte ihm jedoch keine beson¬
dere Freude . Als die Lehre beendet war , arbeitete See¬
mann als Ziseleur und Bijouteriezcichner ar> verschiede¬
nen Plätzen . Er war in Mißlingen , Stuttgart , Düssel¬
dorf, Krefeld und kam schließlich wieder nach Pforzheim .
Hier trat er zunächst bei der Firma ein, bei welcher er
seine Lehrzeit genossen und wurde dann im Jahre 1906
bei der Firma Ohnmacht Kabinettmeister bei einem
Monatsgehalt von 200 Mark . Im gleichen Jahre ver¬
heiratete sich der Angeklagte , wie er angab, gegen den
Willen seiner Eltern , weil der Vater seiner Braut in
keinem guten Rufe stehe.

Die Stellung bei Ohnmacht gab Seemann im Jahre
1907 auf . Er war mit dieser Firma in Streit ausein -
andergckommen. Von da au arbeitete er nicht mehr
ständig. Er übernahm die Vertretung einer Tuchfabrik,
verdiente damit aber , nicht viel. Ein großer Teil der
Sorge für den Unterhalt der Familie fiel deshalb der Ehe¬
frau zu , die auch nach der Verheiratung ihre frühere
Stelle als Kontoristin beibehielt. Sie hatte sich mit dieser
Tätigkeit mehrere hundert Mark gespart und im Jahre
1904 , als sie noch ledig war , auf den Rat von Bekannten
900 Mark ihrer Ersparnisse in spekulativem Grundcrwerb
angelegt, indem sie sich in Dill -Weihenstein ein Grund¬
stück kaufte.

Die Ehe des Angeklagten war nach dessen Angaben
keine glückliche. Es seien wegen ungünstiger finanzieller
Verhältnisse der Eltern der Frau oft. Streitigkeiten
zwischen den Eheleuten entstanden und dann wäre cs
häufig zu Differenzen gekommen , weil die Frau mit
ihrem Vater stets geheime Pläne hatte und ihm hinter
feinem Rücken Geld gegeben habe. Um die Schwieger¬
eltern vor einer drohenden Zwangsversteigerung zu
retten , hätte auf das Grundstück seiner Frau eine
Hypothek von 3000 Mk . eingetragen werden müssen . Da
die Frau stets auf seiten ihrer Eltern stand, sei es so
weit gekommen , daß sie sich getrcnni hätten . Später seien
sie wieder zusammengezogen.

Der Angeschuldigtc hatte sich stets mit großen Plänen
getragen . Zuletzt wollte er sich an einem größeren Ge -
schäftsuntcrnchmen beteiligen. Da er hierzu die nötigen
finanziellen Mittel nick» besaß , verfiel er auf den Ge-
dänkcn , das Bodengrundstück seiner Frau , das , da Güter¬
trennung zwischen den Eheleuten bestand , Eigentum der
Frau Seemann war , zu veräußern . Damit erklärte sich
die Frau aber nicht einverstanden, da sic die Ucberzeug-
ung batte , daß das Grundstück mit der Zeit immer mehr
an Wert gewinne. So beschloß nun der Angeklagte , seine
Absicht ohne die Zustimmung der Frau durchzuführen.
Um dies zu ermöglichen , bedurfte er einer beglaubigten
Generalvollmacht seiner Frau . Von ihr , das wußte er ,
konnte er sie nicht erhalten , sie mutzte also auf anderem
Wege verschafft werden. Das war nur durch Fälschung
möglich . Dazu wurden verschiedene Versuche gemacht . In
einem Schrcibmaschinengeschäft ließ der Angeklagte eine
auf seinen Namen lautende Generalvollmacht anfertigen
und zwar in der Weise , daß hinter seinem Namen ein
freier Raum blieb, und ließ sich diese Vollmacht auf dem
Bürgermeisteramt beglaubigen. Darnach wurde auf seine
Veranlassung von dem Schrcibmaschinengeschäft hinter
den Worten Wilhelm Seemann eingcfngi : „ Ehefrau ,
Klara , geb. Weisert"

. Von dieser gefälschten Vollmacht
inachte der Angeklagte aber keinen Gebrauch, da die nach¬
träglich eingcfügte Schrift mit der früheren nicht mehr
übcreinstimmtc . Es kam dann die Generalvollmacht zu
stände , die Gegenstand der Anklage bildete. Eine nähere
Auskunft , wie die Anfertigung dieser Vollmacht erfolgte,
durch die Seemann das Recht erhielt , seine Frau in allen
Angelegenheiten zu vertreten und ihr Grundstück zu ver¬
kaufen, gab Seemann nicht . Aufgrund der Vollmacht er¬
folgte vor den : Notar der Verkauf des Grundstückö , durcki
den Seemann den Barbetrag von 1000 Mk. und für 1300
Mark Tckmiucksachcn erhielt . Die übrigen 3000 Mark
des Kauferlös,. s dienten zur Deckung der ans da? Grund¬
stück eingetragenen Hypothek . Nach Abschluß des Ver¬
kaufs verließ Seemann Pforzheim und fuhr nach Mühl¬
acker, wo er unter falschem Namen wohnte.

Uni 2 Uhr trat eine Mittagspause ein .
Aus der Beweisaufnahme der um 4 Uhr fortgesetzten

Bctratung in der Anklagcsache gegen den Kabineltmeiftee
Seemann trat des Weiteren hervor , daß der Angc -
schuldigte eine besondere Neigung für das Mysteriöse be¬
sitzt . Er suchte, um dieser Gcfühlsrichtung Befriedigung
gewähren zu können , Anschluß an spiritistisch-philo¬
sophische Kreise . Er fand diesen Anschluß auch bei dem
„ Orden vom heiligen Grab "

, einer sog . theosophischen Ge¬
sellschaft . Einem Anhänger dieser Richtung gab Seemann
einen großen Teil des Geldes, den er aus dem Verkaufe
des Grundstücks erzielt hatte , in Verwahrung . Es wurde
nach Einleitung des Verfahrens gegen den Angeklagten
an den Untersuchungsrichter abgetiefert. Was aus einem
Betrag in Höhe von 650 Mark geworden ist, konnte nicht
scstgestellt werden. Der Angeklagte selbst gab keine Auf¬
klärung über den Verbleib dieser Summe .

Nachdem das Notariat Pforzheim die Eintragung des
Grundstücksvertaufs in das Grundbuch Dill -Weihenstcin
bewirkt hatte , erhielt die Ehefrau von dem Grundbuchanit
durch eine Zustellung Kenntnis . Sie war begreiflicher¬
weise über die ihr gewordene amtliche Eröffnung im
höchsten Maße überrascht und erhob sofort bei dem Amts¬
gericht Pforzheim gegen die Eintragung und damit gegen
den Verkauf Einspruch. Es wurde daraufhin scstgestellt ,
auf welche Weise der Verkauf zustande kam und daß zur
Herbeiführung des Kaufvertrags eine Generalvollmacht
von Seemann benützt worden war , die die gefälschte Un¬
terschrift der Ehefrau trug . Aufgrund dieser Tatsache
wurde gerichtliche Anzeige erstattet . Die nun eingcleitete
Untersuchung führte am 1 . März zur Verhaftung des
Seemann . Er wurde in Mühlacker unter dem Namen
Maier ermittelt und festgenoinmen.

Bei der eigenartigen Persönlichkeit des Angeschuldigtcn
und seiner geistigen Veranlagung ergab sich die Notwen¬
digkeit , Seemann aus seinen Geisteszustand untersuchen
zu lassen . Er wurde deshalb auf Veranlassung des Pforz -
heimer Bczirksarztes der Heidelberger Universitätsklinik
überwiesen und dort vom 26 . Mai ab während 6 Wochen
beobachtet . Ueber die psychiatrischen Wahrnehmungen
erstattete Dr . Bruhne in einem längeren Gutachten Be¬
richt. Aus seinen Ausführungen war zu entnehme» , daß
es sich bei dem Angeklagten um eine geistige Erkrankung
nicht handle. Seemann sei ein geistig anormaler Mensch ,
der zu der Gruppe der Träumer und Schwärmer gehört,
die mehr für sich leben und eine gesteigerte Phantasie¬
tätigkeit besitzen. Es handle sich bei Seemann um einen
leichtgläubigen Menschen , ohne Energie . Es sei ein
Mensch , der nicht den Grad der Widerstandsfähigkeit be¬
sitze, wie andere ; er sei geistig minderwertig , aber für
das , was er tue , verantwortlich zu machen . I » ähnlicher
Weise äußerte sich der zweite medizinische Sachverständige,
Medizinalrat Rehmann . An die Geschworenen waren
zwei Fragen gerichtet , eine Schuldfrage, die die dem An¬
geklagten zur Last gelegten Straftaten umfaßte und eine
Frage nach mildernden Umständen. Ter Staatsanwalt
richtete an die Geschworenen den Antrag , beide Fragen
zu bejahen. Der Verteidiger trat für die Freisprechung
des Angeschuldigten ein , dem für das , was er getan , eine
Schuld nicht zugcmcssen werden könne , da er nicht gurcch -
nungsfäbig sei .

Die Geschworenen bejahten beide Fragen , woraus der
Schwurgerichtshof den Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 8 Monaten , abzüglich 4 Monaten
Untersuchungshaft, verurteilte .

Damit hatten die Sitzungen des Schwurgerichts für
das dritte Quartal ihr Ende erreicht. Der Vorsitzende
entließ die Geschworenen mit Worten des Dankes für die
pflichtgetreue Erfüllung ihres Richteramics.

E . Karlsruhe , 16. Juli . (Strafkammer II . ) Des Be -
trugs im Rückfall war der zuletzt in Pforzheim wohn¬
hafte. 35 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Rudolf
H u n n i u s aus Odessa angeklagt. Er hatte am 27. Juin
1908 den Fabrikanten , Gustav Habermehl, Vorstand des
kaufmännischen Vereins in Pforzheim , durch die unwayre
Angabe, er habe im plötzlichen geschäftlichen Auftrag der
Karlsruher Generalageiitur der Lebeiisversichcruilgsgescll -
schaft „Iduna " in Karlsruhe nach Pforzheim reist»
müssen und unterwegs sein Portemonnaie mit 10 Man
Inhalt verloren , veranlaßt , ihm aus der Vcreinskaste
2 Mark zu leihen, die er, am gleichen Abend zurückzu¬
schicken versprach , was er aber nicht tat . Im Hinblick auf
die Vorstrafen des Angeklagten erkannte das Gericht
gegen denselben auf 3 Monate Gefängnis , abzüglich der
seit 14. Mai verbüßten Untersuchungshaft.

Das Plündern von Geldautomaten betrieb von Mitie
März bis 18. Mai d . I . in einer Anzahl Psorzheimer
Wirtschaften der 28 Jahre alte Silberschmied OSkac
Hermann Jung aus Pforzheim unter der Beihilfe des
im gleichen Alter stehenden Zimmermanns Emil
Walter aus Brötzingen und des 32 Jahre alten Tag¬
löhners Karl Wilhelm Etzel aus Pforzheim . Die An¬
geklagten sind alle schon mehrfach vorbestrafte Personen.
Jung hatte in der angegebenen Zeit in den Wirtschaften
„Gütcrbahnhof "

, „Kronprinz "
, „ Frankeneck "

, „ Reichs '
adler "

, „ Fricdrichshos" u . a . aus den ausgestellten Geld¬
automaten Geld in der Weise entwendet, daß er in die
Spielöffnung eine Uhrfeder einführte , hierauf ein Geld¬
stück einwarf und dasselbe auf der Feder bis an die
Stelle leitete, an der ein Gewinn von 20 oder 30 PlA
verzeichnet war . Auf diese Weise entleerte er durch
andauerndes Gewinnen die Automaten jeweils fast voll¬
ständig. Die Angeklagten Walter und Etzel waren dem
Jung bei diesen Diebstählen dadurch behilflich , daß sie sich
vor die Automaten stellten , um sie vor den Augen der
Gäste zu verdecken, und daß sie aufpaßten , wenn sich
jemand den Apparaten näherte . Wegen Diebstahls er¬
hielt Jung 6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Un¬
tersuchungshaft , wegen Beihilfe zum Diebstahl Walter
3 Monate Gefängnis und Etzel 3 Monate Gefängnis .
Jedem der Angeklagten wurden außerdem die bürgerliche»
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

K Heidelberg , 16. Juli . Der 76 Jahre alte verwiiweie
Taglöhner Ludwig Schmitt von Rohrbach bei Heidelberg
hat sich am 12 . v . M. auf dem Felde bei Rohrbach an
einem vierjährigen Kinde im Sinne des § 176 Ziffer S
R .- Ll .- G .- B . vergangen . TaS Urteil lautete auf 6 Monate
Gefängnis.

— WaldShut , 16. Juli . Der frühere Bürgermeister
Meier von Schopfheim , vordem Rechtsanwalt in
Freibnrg, hatte sich vor der Strafkammer wegen Unter¬
schlagung und Untreue zu verantworten. Der 38 Jahre
alle Angellagte wurde zu 8 Monaten Gefängnis, abzüglich
5 Monate Untersuchungshaft verurteilt.

Sport.
2s Süddeulschlands große internationale

Olympiade , veranstaltet vom Karlsruher Fußball '
verein , e . V ., am 1 . August 1909 . Das vorbereitende
Komitee gibt soeben bekannt , daß der Meldeschluß bei ein¬
fachem Einsatz unwiderruflich auf den 22 . Juli 1909 ,
nachts 12 Uhr , verlängert wurde , so den eventuellen Nach '
züglern noch Gelegenheit gebend, die Nennungen bei ein¬
fachem Einsätze zu dieser hervorragenden Prüfung unserer
Leicht- Aihlcten abzugebcn . Kein SportSmann versäume es,
sich daher bei W . Lehnert , Karlsruhe , Lestingstraße 14 ,
einzuschreiben . Auskünfte und Meldebogen ebendaselbst.

Vermifchfe JTachrichfeno
H (l. Berlin , 10 . Juli . Das Kriegsgericht

en Bi wegen ) abrlassiger ^ Lüt «ng
es Schülers Schöfisch zu 6 Monaten Gefänims . LchMstt-
en hatte seine Hühner durch einen Schreckschuß in den
stall treiben wollen , traf jedoch unglücklicherweise de »
maben, der sofort tot war .

lick. Posen , 17 . Juli . In Osirowo erregt das ^ cr>
hwinden des Obersten und RegiineiitskommandcurS Geyer
inigeS Aufsehen . Oberst Geyer war erst vor emigen
lonaten in da » Ostrower Jnfanrerie -Regiment Nr . i - .
)berstleutiia » t versetzt und bald darauf zum Ober »

^re j
iefllmenrSkommaiideur befördert worden . Vor etwa
gochen trat Oberst Geyer angeblich eine Reise an , vo
: bis heule noch nichr znrückgelehrt ist . ^ ^ --ber

Hd . Görlitz , 16. Juli . Der 15jährigc « cy- >
pempf, der Sohn eines Schneiders in Görlitz, war i
cm 14 . Mai von einem Ausflug nicht mehr zuruckgc»j
jetzt wurde seine Leiche im Forst bei Kötschcn im '"

£7 ^
, ald aufgefunden. Ter Befund der Leick' c ergav ,
in Lustmord vorliegt.

Hd . Breslau , 16. Juli . Nach Verübung »"fl ,
icher Betrügereien und unter Zurücklassung einer
» last von nahezu 158 000 Mark sind die Maschincnhmw
r Gebrüder Tobiclinkki aus Rawitsch flüchtia flbwor-o -
ie haben zahlreiche Wcchselsälschungen auf die Na » .
m Landwirten aus der Umgebung von Rawttjcy »
cler Rawitscher Gewerbetreibender begangen. ™ad) ■■
wläusigen Ermittelungen belaufen sich die Betrügerei .
>s ca. 80 000 Mart . , , .»

Hd . Wien , 16. Juli . Die hiesige Polizei verjo-ü
ickbricflich den angeblichen Kauimnnn E. Henderj
is S i d n e y in Australien , der dringend verdächtig Vj
:n Diebstahl von 119 000 Kronen im hiesigen Pojlaim
wiibt zu haben.

Hd . Wie » , 16. Juli . Der Verwalter der osterreicy „
je» Lagerhaus -Aktiengesellschaft Karl L e ch n e r
ich Unterschlagung von 142 000 Kronen flüchtig v
orden. . „

U,t . Belgrad , 17 . Juli . Nach Beginn der $" >1%
erhandlung im serbischen HochverratSvrozeß liJfle ttw
tück Mauer von der überfüllten Gallerie ab und » ir »
runter . Im Publikum brach eine Panik aus und es
:tz fluchrarlig den Saal . Der Präsident und der « ia «

^
iwalt mahnten zur Ruhe. Rach einer halbstündigenP »
urde die Verhandlung wieder ausgenommen .

Luftschiffahrt. ,
M . Paris , 17 . Juli . Wie au « Colombier re

aphiert wird , hält das Unwetter an . Das LuM «
^

ßille de Nancy " befindet sich in chroßer Gc an
) ie Führer Sucrouf und Capfercr, sowie die Mi .tt.ar
Wer -Abreilimg hielten sich die ganze Nach: über in
ähe.

Erdbeben.
Uä . Paris , 18 . Juli . Ein n e u c r E r d st o tz » u

ftern bei LambeSq verspürt . Ein Wohnhaus , da»
its von einem früheren Erdstoß Riste hatte, siurzt
lcnschcnlcben sind nicht zu beklagen .

Ans Ködern , Knrsrten und Sommerfrischen .
O Baden - Baden . 13. Juli . (Bädersreäuen ^

Baden-Baden 34117, Badenweiler 2913 , Herrenaw
St . Blasien 2954 und Wildbad 7047 -

Volksbüro Karlsruhe-
Schntzenstraße 39.

Anknlgeltlichk «echlsauskunft »«> A«ftrti->>»S »"
rchristsliht« . anmtUL

Geöffnet : Dienstag , Mittwoch , Freitag Montag»
morgens von ^ ,8 - 9 und mittags »on 12
und Donnerstags von 4- 5 Uhr . Sonn - und Fclenag
10 - 12 Uhr .
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